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VEB MESSGERÄTEWERK ZWOÖNITZ = ZWONITZ 


Berichtigung und Vlachtrag 


1. Im Abschnitt 3 und 4 wird auf das Foto Blatt 10 ‚und 
- Wirkungsbild Blatt 11 hingewiesen. Hier muß es heißen 
“Foto Seite 8 und Wirkungsbild Seite 10 und 11. 


2. Es ist darauf zu achten, daß der Pegel nicht längere Zeit 
auf demselben Wert stehen bleibt, damit ein Einschleifen 


der Gabel in die Friktionsscheibe vermieden wird. 


Beschreibung mit Bedienungsanweisung 
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1 Verwendungszweck 


Der Dämpfungsschreiber dient zur Aufzeichnung von Span- 
nungsverhältnissen in logarithmischem Maßstab. Er wird vor- 
wiegend für elektroakustische Messungen benutzt. Man kann 
hierbei. sowohl zeitliche Änderungen einer Meßgröße bei 
konstanter Frequenz, z. B. zur Bestimmung von Nachhall- 
zeiten oder zur laufenden Kontrolle von Übertragungsleitun- 
gen, als auch frequenzabhängige Änderungen registrieren, 
z. B. zur Ermittlung des Frequenzganges von Lautsprechern 
oder Mikrophon. 

Außerdem läßt sich das Gerät als selbsttätig arbeitendes 
Regelglied verwenden. | 


2 Technische Daten 


Frequenzbereich: 
Meßbereich bei Spannungsmessungen 
mit Potentiometer P 1 (etwa 10 mV - - - 180 mV) 
| 0 --.25 db 
mit Potentiometer P 2 (etwa 10 mV -- - 31 VW) 
0: -.50 db 
mit Potentiometer P 3 (etwa 10 mV - - - 56 V) 
i | 0 .0-+..75 db 
Frequenzgang der Anzeige: 
von 50 bis 10000 Hz + 1 .db mit pot P 1 
von 10000 bis 20000 Hz + 3 db mit pot P 1 
von 50 bis 10000 Hz + 2 db mit pot P 2 
von 10000 bis 20000 Hz + 6 db mit pot P 2 
von 50 bis 10000 Hz + 3 db mit pot P 3 
von 10000 bis 20000 Hz + 9 db mit pot P 3 


zusätzlich bei p % Netzspannungsschwankungen: p % 


| Eingangswiderstand 
| bei 1000 Hz: 40 kOhm + 10% 
bei 20000 Hz: > 30 kOhm 


FG 


50 - - - 20000 Hz 


Mindesteingangsspannung: etwa 10 mV 


Einstellzeit von O bis zum Höchstwert der Anzeige 
bei 50 Hz Netzfrequenz: etwa 150 ms 


Papiervorschub bei 50 Hz Netzfrequenz: 50, 10 und 1 mmis 
Netzanschluß: 


Netzfrequenz: 50 Hz 
Netzspannung umschaltbar: 110, 125, 150, 220, 240 V 
Leistungsaufnahme: etwa 35 W 


“Sicherung für 110: - -150 V: 600.mA . 
für 220 u. 240 V: 250 mA 


Röhrenbestückung: 3 X EF 12 

| 2 X EF 14 
Abmessungen: 380 X 350 X 230 mm 

Gewicht: etwa 16 kg 


3 Aufbau und Wirkungsweise (s. Foto Bl. 10 und Wirkungs- 
bild Bl. 11) 


Der Dämpfungsschreiber stellt eine Verstärkeranordnung dar, 
deren Ausgangsleistung sich durch selbsttätige Regelung 
des Eingangspotentiometers auf einen konstanten Wert ein- 
stellt und bei der die Stellung dieses Potentiometers als 
Maß für die Größe der ankommenden Spannung dient. 


Die zu messende Spannung wird über den Schleifkontakt 


(2) des Potentiometers (1) dem Verstärker zugeführt, in zwei 
Röhren EF 12 verstärkt und in einer dritten Röhre EF 12 
gleichgerichtet. Die Gleichspannung steuert als Gitterspan- 


“nung die erste der beiden gegenläufig arbeitenden End- 


röhren EF 14, u 4 


Bei diesen ist die Einstellung der Gittervorspannung. so 
gewählt, daß bei steigender Gitterwechselspannung an der 


Gleichrichterröhre, also bei größerer Eingangsspannung, der 


Anodenstrom ia, der ersten Endröhre EF 14 sinkt und der 
Anodenstrom. der zweiten Endröhre ansteigt. Diese Anoden- 
ströme fließen durch die feststehenden Spulen (9) und (10), 


3 


die eine eiserne Scheibe (8) umschließen. Die Scheibe (8) 
und die darüberliegende Scheibe (11) sitzen auf der Welle 
eines Synchronmotors (13) und rotieren in Pfeilrichtung. Beide 
Scheiben werden von einer in ihrer Längsrichtung leicht ver- 
schiebbaren eisernen Gabel (7) und (12) umfaßt, deren Stiel 
mit dem Schleifkontakt (2) des Potentiometers (1), einem 
Schreibstift (4) und dem Zeiger für die Anzeigeskala (3) starr 
verbunden ist. Die von den beiden Spulen (9) und (10) 
'hervorgerufenen magnetischen Flüsse schließen sich über die 
Eisenscheibe (11), die Achse, die Eisenscheibe (8) und die 
Zinke (7) und (12) der Gabel. 

Ist ia in der Spule (9) i„ in Spule 10, d. h. steigt die Ein- 
gangsspannung, so magnetisiert die Spule (9) hauptsächlich 
den links befindlichen Teil der Eisenscheibe (11), so daß die 
linke Gabelseite (7) von der Scheibe angezogen wird. Da 
die Scheibe umläuft, wird die Gabel schnell nach rechts 
bewegt. 

Ist dagegen iz in Spule (10) ia der Spule (9), d. h. bei einer 
sehr kleinen Meßspannung von z. B. 8 mV, so wird durch 
die Spule (10) die rechte. Scheibenhälfte stärker magnetisch 
gemacht, die rechte Gabelseite (12) angezogen und die 
Gabel schnell nach links bis zum Anfang. der Kontaktbahn 
bewegt. Die Gabel kommt immer erst dann zur Ruhe, wenn 
infolge der selbsttätigen Regelung, d. h. zwangsläufigen 
Vergrößerung bzw. Verkleinerung der Eingangsspannung 
durch den mit der Gabel verbundenen Potentiometerkontakt 
(2) die Ströme in den Spulen (9) und (10) wieder gleich sind. 
Die neue Einstellung des Potentiometers ist ein Maß für die 
angelegte Spannung, deren Schwankungen der Schreibstift 
(4) auf den mit Wachs überzogenen Registrierstreifen auf- 
zeichnet. 

Die Einstellzeit des Schreibstiftes ist sehr klein. Sie ist haupt- 


sächlich durch die Umfangsgeschwindigkeit der Kupplungs- 


scheiben (11) und (8) und die Skalenlänge, d. h. den vom 
Schreibstift (4) zurückgelegten Weg, gegeben. Da der Än- 


triebsmotor (13) 180 Umdrehungen in der Minute macht und 
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die Scheiben (8) und (11) einen Durchmesser von 4 cm 
haben, beträgt deren Umfangsgeschwindigkeit 37,8 cm.s. 
Demnach erhält man bei einer Skalenlänge von 5 cm (Breite 
des verfügbaren Raumes zwischen der Perforation des 
Wachspapiers) die Einstellzeit für einen größten Weg vom 
Anfang bis zum Höchstwert der Anzeige zu 132 m/s. Diese 
wird durch die elektrischen Zeitkonstanten der einzelnen 
Schaltelemente und einen geringen Schlupf zwischen Kupp- 
lungsscheiben und Gabelzinken geringfügig auf etwa 
150 m/s erhöht. Die Schreibgeschwindigkeit beträgt demnach 
etwa 5 cm :150 m/s = 33,5 cm/s. Wird sie in db/s an- 
gegeben, so ist sie abhängig davon, welches von den drei 
Potentiometern P 1 = 25, P2 = 50 oder P3 = 75 db ver- 
wendet wird. Auf die 50-db-Skala bezogen, erhält man 
50 db :150 m/s = 333 db/s, d. h. der Zeiger braucht, um 
einer plötzlichen Änderung von z. B. 18 db zu folgen, 18 db: 
333 db/s — 54 m/s. Es werden demnach nur solche Vorgänge 
richtig aufgezeichnet, deren Änderungsgeschwindigkeit stets 
kleiner als die Schreibgeschwindigkeit des Dämpfungs- 
schreibers ist. Die Dauer des Vorganges an sich spielt dabei 
keine Rolle. So wird z. B. eine Spitze mit einem Höchstwert 
von 18 db und einer Dauer von 140 m/s (Anstieg und Abfall 
je 70 m/s) richtig wiedergegeben, da die Änderungsgeschwin" 
digkeit 18 db : 70 m/s — 258 db/s kleiner als die Schreib- 
geschwindigkeit (333 db/s) ist. Dagegen beträgt bei einer 
Spitze von 50 db und 240 m/s Dauer die Änderungsgeschwin- 
digkeit 50 db : 120 m/s = 416 db/s. Da sich der Zeiger (3) 
mit einer Geschwindigkeit von nur 333 db/s bewegen kann, 
erreicht er seinen größten Ausschlag erst, wenn die Span- 
nung bereits wieder etwas abgesunken ist. Der Höchstwert 
wird also zu spät und zu niedrig aufgezeichnet. 

Die logarithmische Anzeige der zu messenden Spannung in 


Dezibel wird durch entsprechenden Aufbau der Potentiometer 


(1)P1--. P3 erreicht. Infolge einer hundertfachen Uhnter- 
teilung entspricht z. B. für einen Bereich P 2 von 50 db eine 
Stufe einem Unterschied von 0,5 db. Ä 
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Bei Verwendung des Dämpfungsschreibers als selbsttätiges 
Regelglied wird die Eingangsspannung für das zu regelnde 
Gerät dem Potentiometer (1) zugeführt. Die Brücke zwischen 
den Buchsen (14a) und (T5c) muß entfernt werden. Der Ein- 
gang des zu regeinden Gerätes wird an die Buchsen für 
Potentiometerabgriff (14a und b), der Ausgang des zu 
regelnden .Gerätes an die Buchsen für Gitteranschluß (15c 
und d) angeschlossen. 

Die Meßeinrichtung ist in einem Koffer eingebaut; der aus 
drei Röhren EF 12 und zwei Röhren EF 14 bestehende Röh- 
rensatz wird durch eine Metallhaube (22) abgedeckt (auf 
dem Foto Bl. 10 ist diese Haube abgenommen), 

Die beiden Röhren EF 14 sind zusätzlich mit einer zweiten 
Kappe (31) versehen, da die Mäntel der Röhren gegen das 
Chassis spannungführend sind, Auf dem Foto Bl. 10 sind 


links das auswechselbere Potentiometer (1) sowie die 


2 Buchsenpaare (14) und (15) und rechts das Papiervorschub- 
getriebe mit der Druckknopfsteuerung (25) zu erkennen. An 
der rechten Seite befindet sich eine Öffnung (32), in die eine 
im Deckel untergebrachte Achsverlängerung (26) zur Ankupp- 
lung eines Tongenerators gesteckt werden kann, Der ober- 
halb des Getriebes sichtbare Kordelknopf (29) dient zum 
Anwerfen des Motors. | | 


4 Bedienungsanweisung (s. Foto Bl. 10 und Wirkungsbild 
Bl. 11) | | | 
a) Vorbereitung: Vor dem Anschluß an das Netz ist auf die 
zur Verfügung stehende Netzspannung und Stromart zu 
achten. Der Dämpfungsschreiber darf nur an ein Wechseli- 
 stromnetz von .50 Hz angeschlossen werden. Er ist normal 
auf 220 V eingestellt. Bei anderen Netzspannungen ist 
der Netzspannungswahlschalter (19) auf die entsprechende 
"Spannung einzustellen und mit einer Sicherungspätrone 
für 600. bzw. 250 mÄ zu versehen. _ 
‘Nach Abnehmen der Röhrenschutzhauben sind von links 
nach rechts 3 Röhren EF 12 und 2 Röhren EF 14 ent- 


sprechend der Beschriftung an den Röhrenfassungen ein- 
zusetzen. Dann wird "festgestellt, ob das aufgeschraubte 
Potentiometer (1) dem gewünschten Meßbereich ent- 
spricht. Andernfalls wird der unten ‚mit 2 Führungsstiften 
versehene Potentiometerkasten (1) nach Lösen . der 
beiden Kordelschrauben vorsichtig von der Grundplatte 
abgehoben und durch den gewünschten ersetzt. Dabei 
ist streng darauf zu achten, daß die während des Aus- 
wechselns freiliegenden Kontaktfedern nicht berührt wer- 
den, da sonst die richtige Arbeitsweise des Gerätes in 
Frage gestellt wird. Die Buchsen (14a) und 15c) sind 
normalerweise miteinander verbunden. 

Anschließend wird auf die Abrollvorrichtung eine Rolle 
Wachspapier (6) aufgesteckt, der auf der Abdeckung der 
Schreibeinrichtung sitzende Handhebel (28) nach links 
gedrückt und die Schreibeinrichtung mit Fenster (23) nach 
links hochgeklappt. Das Ende (24) des Papiers wird mit 
seiner Lochung richtig an die Papiertransportrollen an- 
gelegt und die Schreibeinrichtung nach Herunterklappen 
mit dem Hebel (28) wieder geschlossen. Durch 11 kamm- 
artig angebrachte federnde Stichel (5) unter dem Fenster- 
oberteil wird die Ordinaten-Einteilung (in db) gleichzeitig 
mit der aufzunehmenden Kurve als eine Anzahl paralleler 
Linien aufgezeichnet. Die Abszisse ist zunächst eine Zeit- 
koordinate. Wird ein Schwebungssummer mit dem An- 
trieb des Dämpfungsschreibers gekuppelt, so läßt sich die 
Abszisse auch in einen Frequenzmaßstab einteilen (siehe 
auch unter c, Messungen). 

Der mit der Schreibeinrichtung starr verbundene Zeiger. 
dient dazu, an einer Skala (3) mit 25 Teilstrichen ‘das 
Gerät, einzustellen. | | 


b) Inbetriebnahme: Das Gerät wird mittels der im Koffer- 
deckel untergebrachten Netzanschlußschnur an das Netz 
angeschlossen, der Netzschalter (17) eingeschaltet und 
der Antriebsmotor durch Rechtsdrehung (Pfeilrichtung) des 
aus dem Papiervorschubgetriebe oben herausragenden 
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Kordelknopfes (29) angeworfen. Die richtige Arbeitsweise 
der Schreibeinrichtung hängt in gewissen Grenzen von 
der Charakteristik der jeweils benutzten Röhren ab, so 
daß vor Verwendung des Gerätes eine genaue Justierung 
der Schreibeinrichtung vorgenommen werden muß. Dazu 
wird an die Buchsen des Potentiometers (1) eine Wechsei- 
spannung gelegt, die den Zeiger ungefähr auf 10 Skalen- 
teile bringt. Das Vorspannungspotentiometer (16), das 
sich räumlich zwischen der dritten Röhre EF 12 und der 
ersten Röhre EF 14 befindet, muß mittels eines Schrauben- 
ziehers so eingestellt werden, daß je nach dem verwen- 
deten Potentiometer (0 - - -25,0- - -50 oder 0- : -75 db} 
“ eine plötzliche Erhöhung oder Verminderung der an- 
gelegten Meßspannung um 0,5 bzw. 1 bzw. 1,5 db mit 
‚Sicherheit noch angezeigt wird. Ergeben sich dabei nach 
beiden Seiten ungleiche Ausschläge, so kann das durch 
unzureichende Arbeiten, besonders der Gleichrichterröhre 
(20), verursacht sein. Diese Röhre ist dann auszuwechseln. 
Ferner ist darauf zu achten, daß die Schreibgeschwindig- 
keiten 'beim Zu- und Abschalten einer Wechselspannung 
einander gleich sind. Unterschiede können mit dem 
Potentiometer zwischen den beiden Endröhren aus- 
geglichen werden. 


Die gewünschte Papiergeschwindigkeit stellt man mit den 
am Vorschubgetriebe vorn angebrachten Druckknöpfen 
(25) ein. Beim Drücken des linken Druckknopfes („0”) wird 
der Papiervorschub stillgesetzt. Bei. Dauerbetrieb muß 
das Gerät regelmäßig mit einem Tropfen des mitgeliefer- 
ten Spezialöls aus der im Chassis befindlichen Olkanne 
(21) geölt werden. Die Oleinfüllung (27) befindet sich auf 
der rechten Seite des Papiervorschubgetriebes. | 


Übermäßiges Olen ist zu vermeiden, da dadurch u. a. die 
Reibung zwischen Kupplungsscheiben und Gabel zu ge- 
ring werden kann. | 


c) Messungen: Der Dämpfungsschreiber dient vorzugsweise 


zum Messen von Spannungsunterschieden, die z. B. an 
Mikrofonen oder Tonabnehmern (mit Frequenzplatten) 
auftreten. Mit einer festgelegten Eichspannung (Span- 
nungsmeßfeld) sind auch absolute Spannungsmessungen 
möglich. Bei der Messung des Verstärkungsgrades eines 
Verstärkers in Abhängigkeit von der Frequenz wird die 
Spannung, die von einem mit dem Dämpfungsschreiber 
gekuppelten Schwebungssummer abgegeben wird, bei 
bestimmten Frequenzen kurzzeitig unterbrochen. An den 
so entstandenen Frequenzmarken (steiler Abfall und An- 
stieg der Frequenzkurve auf dem Wachspapier) werden 
die getasteten Frequenzen entsprechend bezeichnet. Be- 
nutzt man den gleichen Schwebungssummer häufiger, so 
ist die Anwendung einer Ritzschablone angebracht, die 
man sich leicht herstellen kann. Für den Ablauf der ein- 
zelnen Frequenzen braucht der gekuppelte Summer eine 
bestimmte Zeit, die einer bestimmten Länge auf dem 


Wachspapier entspricht. Nach einer Zeit t sei die Fre- 


quenz f eingelaufen, zu der die Weglänge Il auf dem 
Wachspapier gehört. Damit liegt die Marke für die Fre- 
quenz f fest und wird in eine Schablone eingeschnitten. 


Entsprechend verfährt man mit den anderen zu markie- 
renden Frequenzen. Je nach dem gewählten Potentio- 


meter kann der Frequenzgang der Verstärkung direkt in 
Dezibel abgelesen werden. Dämpfungsmessungen wer- 
den entsprechend ausgeführt. | 


Ob eine aufgezeichnete Kurve den richtigen zeitlichen 
Spannungsverlauf wiedergibt, ist aus der Steilheit der Auf- 


zeichnung zu erkennen, Ist diese überall kleiner als die 


Steilheit, die bei einer plötzlich angelegten Spannung 
erzielt wird, so ist die Kurve als richtig anzusehen. Wird 


an irgendeiner Stelle die größte Steilheit erreicht, so ist 


es möglich, daß an dieser Stelle die Spannung anders 
verlief, als die Aufzeichung angibt.. Die Steilheit der 
größten Schreibgeschwindigkeit läßt sich jederzeit leicht 


ermitteln oder nachprüfen. Man braucht nur eine Ton- 
frequenzspannung plötzlich anzulegen oder abzuschalten. 
Die Papiergeschwindigkeit wird stets so gewählt, daß die 
gemessenen Schwankungen genügend deutlich angezeigt 
. werden, Bei schnellen Schwankungen ist also eine Ge- 
schwindigkeit von 1 mm/s..nicht zu empfehlen, weil der 
Schreibstift sich fast auf einer Linie senkrecht zur Rich- 
tung des Papiervorschubs bewegen würde, 


Um solche Schwankungen sichtbar zu machen, ist diese 
Linie durch größere Papiergeschwindigkeiten (10 oder 
50 'mm/s) zu einer Kurve auseinanderzuziehen. _ 


Die -großen Papiergeschwindigkeiten werden besonders 
für Nachhallmessungen benutzt. Dabei nimmt man in 
dem zu prüfenden Raum den von einer Schallquelle er- 
zeugten Schall mit Mikrofon und Schalldruckmesser auf. 
Die von diesem gelieferte, dem Schall proportionale 
Spannung (Meßhörerklemmen) wird dem Dämpfungs- 
schreiber zugeführt. Die Schallquelle wird dann unter- 
‚brochen, wobei die Steilheit der abfallenden Kurve ein 
Maß für die Nachhallzeit gibt. Die Nachhallzeit wird un- 
mittelbar aus der Neigung der abfallenden Nachhall- 
kurve bzw. aus der Zeit ermittelt, in der ein Abfall von 
60 db erfolgt ist. Die Nachhallzeit wird richtig gemessen, 
solange sie größer ist als 0,2 s (gemessen mit dem 
50-db-Potentiometer P 2). 


Für die Messung von Dauerschall ist der Dämpfungs- 
schreiber ohne weiteres verwendkar. Bei Messungen von 
kurzen Schallimpulsen, z. B. eines Knalles, ist darauf zu 


achten, daß die Schreibgeschwindigkeit nicht überschrit- 
ten wird, d. h. der Knall so lange dauert, daß der Zeiger 
folgen kann. Das ist im allgemeinen nur in Räumen der 
Fall, die einen Nachhall haben. N 


d) Kopieren der Wachspapierstreifen: Von den empfindlichen 


Wachspapierstreifen lassen sich nach dem Reflex-Kopier- 
verfahren haltbare Abzüge herstellen. Dazu wird bei 
rotem Licht Fotokopierpapier mit der Papierseite auf die 
Glasscheibe eines Kopierrahmens gelegt. Darauf kommt 


.der Registrierstreifen mit seiner weißen Wachsschicht nach 


unten, also Schicht auf Schicht. Der Rahmen wird ge- 
schlossen und ca, 3- - -5 s mit einer oder mehreren 
Lampen, deren Gesamtleistung etwa 100 - - - 120 W be- 
trägt, belichtet, wobei der Abstand von der Lichtquelle 
(Lampenmitte) etwa 10- - -13 cm ist. Das Licht dringt 
zuerst durch das Fotopapier und wird dann von der 
weißen Wachsschicht reflektiert, während die roten Striche 
das Licht absorbieren. Beim Entwickeln schwärzen sich 
nur die vom reflektierten Licht getroffenen Flächen. Die 
Striche dagegen bleiben hell. Das. erhaltene Negativ ist 
seitenverkehrt. Das ist jedoch kein Nachteil, da der 
Dämpfungsschreiber von rechts nach links schreibt. Von 
dem Negativ können nach dem üblichen Durchleuchtungs- 
verfahren mit dem- gleichen Kopierpapier auch Positiv- 
Abzüge hergestellt werden. Die Belichtungszeit beträgt 
dabei etwa 30 s. Sonstige Bedingungen wie oben an- 
gegeben. 
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